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Ein Ort im Barnim

Die Feldsteinkirche Lichterfelde
bei Eberswalde
Link zum Artikel über Lichterfelder Mühlen

Hierzu existierte eine Webseite der Evangelischen Kirchengemeinde Lichterfelde, auf die sich

auch der brandenburgische roten Adler – bggroteradler.de bezog. Leider wurde sie vom Verband

der Evangelischen Kirchengemeinde Schorfheide vom Netz genommen. Da ich bisher nicht

die Erlaubnis bekam, eine Kopie der Seite zu veröffentlichen, wird sie hier ausschnittweise

zitiert und inhaltlich als neue Seite entstehen.

Street View

Am Beginn stand dieser zitierte Text

„Die Steine meiner Kirche predigen. Sie predigen jetzt über siebenhundert Jahre. /Sie predigen

nicht Sehenswürdigkeit, nicht schöne Lage, sie predigen IHN. Sie predigen unaufdringlich einem

ganzen Dorf, ohne zu ermüden. Den Gleichgültigen, den Zweifelnden, den Suchenden, den

Sicheren. Sie predigen in einer Sprache, die jeder versteht, jeder zu jeder Zeit. Irgendwann

schaut immer jemand herauf. Keiner kommt hier ohne Predigt vorbei. Stelle ich mich unter den

Turm, bin ich klein und verstumme. Berühre ich das Gestein und lehne mich an, habe ich festen

Halt. (nach Detlef Block)“

Das Gebäude ist eine evangelische Kirche im Ortsteil Lichterfelde der Gemeinde Schorfheide im

Landkreis Barnim. Es wurde im 13. Jahrhundert erbaut und ist heute ein bedeutendes Bauwerk

der Kirchenarchitektur im Barnim. Die Grundsteinlegung fand um 1250 statt, die Einweihung ist

nicht bekannt. Das älteste Kirchenbuch von 1584 – 1597, das eventuell Aussagen zur Entstehung

des Gebäudes hätte geben können, wurde 1657 bei einem Überfall auf das Dorf von

marodierenden polnischen Soldaten vernichtet. Aus der Geschichte des Ortes, insbesondere des

Rittergutes Lichterfelde, lassen sich aber die einzelnen Phasen des Kirchenbaues der ersten

Jahrhunderte ableiten. Heute scheint die Lichterfelder Kirche ein einheitlich geplantes Bauwerk

zu sein. Die Feldsteinkirche entspricht dem Baustil der Mark Brandenburg. Bei näherer

Betrachtung der einzelnen Teile des Baukörpers und besonders das Mauerwerk, stellt man fest,

dass sie aus verschiedenen Bauphasen stammen. Im Altarraum zeigt sich die älteste Bauphase. “

Das Aussehen der Kirche hatte in den ersten Jahren nicht das Bild von heute. Die Dächer waren

vermutlich nicht aus Steinziegeln. Rohrdächer und Schindeldeckungen waren damals verbreitet.

Die Fenster waren schießschartenartig hoch angelegt. Der hölzerne Turmaufbau war nicht

vorhanden. Im Innern schloss eine flache Balkendecke den Raum ab. Das Langhaus und der

Chorraum (Altarraum) waren durch einen Zwiegbogen sichtbar getrennt, der heute nicht mehr

besteht. Umfangreiche Umbau- und Renovierungsarbeiten in den nachfolgenden Jahrhunderten

führten schließlich zum heutigen Aussehen der Kirche.“ Die Kirche hat im Innern folgende

Abmessungen:

Turm: 5,30 x 6,55 m

Kirchenschiff: 14,27 x 9,40 m

Chorraum: 9,15 x 6,70 m

Höhe Turm 33,00 m.

Alter Grundriss der Kirche mit Anbau

Der schmalere Westquerturm wurde im 14. Jahrhundert aus behauenen Feldsteinen errichtet und

ist im Obergeschoss mit Zwillingsblenden verziert, die von Rundbogenblenden überfangen sind.

Die Backsteinkanten wurden 1716 ausgebessert und gleichzeitig der verbretterte Aufsatz mit

Zeltdach errichtet. Auf der Wetterfahne an der Turmspitze steht die Jahreszahl 1716.

1728 wurde an der Südseite des Chors ein Logenanbau mit Gruft errichtet.

Das Innere der Kirche ist mit einer Putzdecke auf gerundetem Ansatz und dreiseitiger Empore

auf  Säulen aus dem Jahr 1728 versehen. Die Patronatsloge im Süden öffnet sich mit zwei breiten

Stichbögen mit hölzernen Brüstungen zum Chor hin. 1730 wurde der Turm erhöht und 1830 der

Innenraum renoviert.

Ausstattung

Die Kirche verfügt über eine Reihe von Kunstwerken, darunter:

Ein Altarbild aus dem 14. Jahrhundert

Ein Taufbecken aus dem 13. Jahrhundert

Eine Kanzel aus dem 17. Jahrhundert

Eine Orgel aus dem 18. Jahrhundert

Das Hauptstück der Kirchenausstattung bildet ein Kanzelaltar aus dem Jahr 1728, dessen

polygonaler Korb mit einem haubenartigen Schalldeckel von  Säulen gerahmt ist und von einem

Sprenggiebel und seitlichen Vasenaufsätzen bekrönt ist.

Ein farbig gefasstes Doppelepitaph aus Sandstein mit der Jahreszahl 1680 wurde für Friedrich

Otto von der Gröben (1619–97) und seine Frau (1630–1705) geschaffen;

Die beiden Felder

sind von ionischen 

Pilastern 

eingefasst, die ein

Gebälk tragen. Der

Verstorbene ist mit

Rüstung in kräftigem

Relief vor flacher

Nische dargestellt, an

seine Frau erinnert

eine Inschrift in der Wappenrahmung. Ein hölzernes,

farbig gefasstes Wappenepitaph der Familie Sparr aus

der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts ist mit

kronenhaltenden Putten und einem reich geschnitzten

Rahmen aus Blütenranken versehen.

Ein silbervergoldeter Kelch stammt aus dem Jahr 1651, eine Taufschale und -kanne aus Messing

aus dem Jahr 1661. Ein Leuchterpaar aus Bronze wurde in der Mitte des 17. Jahrhunderts

geschaffen, eine Glocke im Jahr 1887 von C. Voß & Sohn aus Stettin.

Unter dem Fußboden des Altarraumes liegen mindestens zwei gemauerte Grabgewölbe der

Familie von Sparr, den Erbauern des benachbarten Schlosses. Im südlichen Chorraumanbau

befand sich ebenerdig die Grabkammer der Familie v. d. Groeben. Sie wurden umgebettet. Über

der Grabkammer befindet sich die „herrschaftliche Loge“. Zu ihr gelangte man ursprünglich

über einen Treppenaufgang am Ostgiebel, der ein Fachwerkbau war (1972 abgetragen). Der

mächtige Quaderturm mit seinen über 2 m dicken Mauern bildet den westlichen Abschluss des

Gebäudes. Der 1716 errichtete hölzerne Turmaufsatz mit einem Pyramidendach aus

Ziegeldachsteinen war durch Witterungseinflüsse mehrfach starken Zerstörungen ausgesetzt. Die

letzte Großreparatur erfolgte im Jahre 1975. In den Jahren 1726 -1728 erfolgte die grundlegende

Umgestaltung des Kirchenraumes. Aus dieser Zeit stammt der architektonisch gegliederte

Kanzelaltar mit polygonalem Korb und Vasenaufsätzen. So bietet er sich heute wieder dem

Betrachter dar. Das Baumaterial ist Holz, bemalt und marmoriert. Die ursprüngliche Bemalung

hatte man in den letzten Jahrhunderten mehrfach überstrichen. Im Zuge der

Restaurierungsarbeiten in den Jahren 1989 – 1994 entfernten die Fachleute mehrere

Farbschichten über der ursprünglichen Bemalung und retuschierten die Originalmalerei. An der

Rückwand des Altars ist noch die Original-Inschrift über die Renovierungsarbeiten aus dem

Jahre 1728 erhalten. Eines der schönsten Kunstwerke der Lichterfelder Kirche ist die hölzerne

Taufe aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Der Baukörper ist aus Eiche und oktonal

gegliedert. Die achteckige Holztaufe mit Ecksäulchen wurde 1617 geschaffen und zeigt in

diamantierten Rundbogenblenden Bilder Christi und der Apostel.

Gliedernde Schmuckelemente und Knaggen, Ecksäulen und figürliche

Darstellungen in den Rundbogenfeldern verleihen der Taufe eine

einzigartige Schönheit in der eher bescheidenen Ausstattung der

Kirche. In den Rundbogenfenstern sind acht Apostel dargestellt. Zur

Taufe gehört eine getriebene Messingschale, eine Schenkung der

Familie Torge, einer alten Schulzenfamilie aus Lichterfelde.

Im Jahre 1680 ließ der damalige Gutsbesitzer und Patron ein

Grabdenkmal für sich und seine Ehefrau in der Kirche errichten. Das Doppelepitaph besteht aus

zwei Teilen, die von architektonisch gestalteten Umrahmungen eingefasst sind. Über dem

Epitaph ist das Wappenschild der Familie v. d. Groeben angebracht. An der nördlichen Wand

befinden sich drei Kindergrabsteine der Familie von Sparr. Die drei Kindergrabsteine aus den

Jahren 1595, 1600 und 1604 sind mit Relieffiguren ausgestattet.

Diese Steine waren bis 1989 links neben dem Altar im Fußboden eingelassen. Beim Umbau der

Kirche in den Jahren 1726-1728 erfolgte erstmals der Einbau eines kleinen Orgelwerkes. Das

jetzt sichtbare Orgelgehäuse stammt aus dem Jahre 1836. Ab 1975 war die alte Orgel nur noch

bedingt spielbar. Sie wurde unter Erhaltung des Orgelgehäuses von der Eberswalder

Orgelbaufirma Fahlberg komplett erneuert und 1995 wieder in den Dienst genommen. Die in

alter Schönheit entstandene Orgel hat 7 Register, 324 Zinnpfeifen und 135 Holzpfeifen. Das

Kirchengelände ist von verschiedenen massiven Mauern, zum Teil aus Feldsteinen, umgeben und

hat eine Abmessung von 57 x 53 m. Das Kirchengelände war bis in das 19. Jahrhundert der

Friedhof in Lichterfelde. Restliche Grabstellen befinden sich noch an der südöstlichen Seite.

Dort befindet sich auch das Grab der Heimatdichterin Anna Karbe

(1852-1875), das von der Kirchengemeinde erhalten und gepflegt wird.

Zur Orgel besteht

hier ein weiterer

Bericht.

Architektur

Die Kirche ist

eine romanische Saalkirche. Sie ist ein

einschiffiger Bau mit einem Westturm.

Der Turm ist 33 Meter hoch und hat eine

romanische Haube. Der Innenraum der

Kirche ist im Stil der Romanik gehalten.

Die Kirche wird heute für Gottesdienste,

Konzerte und andere Veranstaltungen

genutzt. Sie ist ein beliebtes Ziel für

Touristen und Architekturinteressierte.

Die Kirche aus Lichterfelde im Barnim ist

ein eingetragenes Kulturdenkmal. Sie

steht unter Denkmalschutz.

Sitzkapazität: 200 Plätze

Sanitärbereich: im Gemeindehaus

Beheizbar: ja

Behindertengerecht: ja

Parkplätze: ausreichend

Adresse: Britzer Str. 3 | 16244 Lichterfelde

Klang der Kirchenglocken

Hihg noon, am 1.3.23 mit viel Verkehrslärm. Der eingespielte Summer markiert genau 12 °° Uhr.

Friedensglocke1887, nicht mehr genutzt

Quellen: Kirche Lichterfelde, Wikipedia, Festschrift

Ausgestellte Tafeln im Westquerturm

Mit freundlicher Genehmigung der Märkischen Oderzeitung 

Nur ein paar Schritte entfernt befindet sich das Pfarrhaus
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Dehio Brandenburg, 2012, S. 616 (Handbuch der deutschen
Kunstdenkmäler ) über unsere Kirche

Feldsteinsaal mit eingezogenem Rechteckchor, M.13.Jh., die Fenster rund-

oder flachbogig verändert. Der schmalere Westquerturm aus unbehauenem

Feldstein 14.Jh., mit zweifach gestuftem, spitzbogigem Westportal, im

Obergeschoss von Rundbogenblenden überfangene Zwillingsblenden aus

Backstein. Backsteinkanten 1716 ausgebessert, gleichzeitig der verbretterte

Aufsatz mit Zeltdach. An der Chorsüdseite Logenanbau mit Gruft, 1728.

Innen Putzdecke auf gerundetem Ansatz und dreiseitiger Empore auf

toskanischen Säulen, 1728. Die Patronatsloge im Süden in zwei breiten

Stichbögen mit hölzernen Brüstungen zum Chor geöffnet. – Hölzerner

Kanzelaltar, 1728, der polygonale Korb mit haubenartigem Schalldeckel von

korinthischen Säulen gerahmt, bekrönt von Sprenggiebel und seitlichen

Vasenaufsätzen. Achteckige Holztaufe mit Ecksäulchen, 1617, in

diamantierten Rundbogenblenden Bilder Christi und der Apostel. Farbig

gefasstes Doppelepitaph aus Sandstein, dat. 1680, für Friedrich Otto v. d.

Gröben (1619–97) und seine Frau (1630–1705); die beiden Felder eingefasst

von ionischen Pilastern, die ein Gebälk tragen; der Verstorbene mit Rüstung

in kräftigem Relief vor flacher Nische, für seine Frau Inschrift in

Wappenrahmung. Hölzernes, farbig gefasstes Wappenepitaph der Familie

Sparr, 2.H.17.Jh., mit kronenhaltenden Putten und reich geschnitztem

Rahmen aus Blütenranken. Drei Kindergrabsteine, 1595, 1600 und 1604 mit

Relieffiguren.

Eingetragen im Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologischen

Landesmuseum
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Twitter Facebook

Pfarrer in Lichterfelde

Pfarrer in LichterfeldeLichterfelde/Sankt Petri (LICLDEJO62UU)Die vor der Reformation
tätigen Pfarrer sind nicht bekannt1555 Jakob Schmidt 1598 Kaspar Schmidt (Caspar
Schmidt) erster ev. Pfarrer, den 1598 die Pest wegraffte1598 – 1616 Peter Hartwich,
legte das zweite Lichterfelder Kirchenbuch an.1616 – 1634 Andreas Reineccius aus
Frankfurt a.O. ( Andreas Reinecke )1634 – 1638 Peter Rückenius , (Reineccius), …
weiterlesen
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